rudimentäres Protokoll, DoFo#3, 21.01.2010 [13.30-15.30; Projekt raum , 5. Stock GeiWi]
Zur Bildungspräambel und der Aussage, sie sei ‚elitär‘

Christina: 

Was stellen wir uns als Universität vor?

Auswirkungen des Bologna-Prozesses?

Warum soll Bildung/Mensch keine Ware sein? fundieren! ( was steckt dahinter? im (gesamtgesellschaftlichen) Kontext sehen

Eigenes Positionspapier erstellen ( Andocken an Foucault/Gramsci mit konkreten Thesen

Livia:

‚aus diesem Grund‘ = welcher genau? Menschen-/Gesellschaftsbild klarer zeichnen.

‚Außeruniversitäre‘ ( warum ist Effizienz-/Verwertbarkeits-Gedanke negativ? Weil er dem ‚Selbstzweck‘ von Bildung widerspricht.

· AGru Thesen existiert nicht mehr – Rolle muss/sollte jmd. übernehmen (DoFo?)

Hank:

Warum ist das wichtig?

Rolle der Universität in der Gesellschaft (gewisse Privilegien nur für Universitäten) / Faktor Zeit (Innehalten und Verweilen) wird ohne Begründung eingebracht

Wie genau erklärt sich Punkt 2 (erkenn-/benennbare Autoritäten)?

· aktuelle Situation: es wird viel auf Teamwork etc. gesetzt; die Autoritäten ‚verschwinden‘, werden unsichtbar, obwohl sie Entscheidungspositionen inne haben; damit werden sie nicht prüfbar, müssen aber benennbar bleiben/werden
· klare Transparenz/Zuordenbarkeit von Macht und Kompetenzen

Lisa:

Was geben ‚wir‘ der Gesellschaft zurück? ( zurückgeben wieder kritisch zu sehen

Humboldt-Kritik: steckt da nicht ein hierarchischer Gedanke dahinter? [die einen denken, die anderen versorgen sie mit Grundbedürfnissen – Essen, Wohnen, etc.]

Bsp. von Jesus mit zwei Frauen; eine versorgt ihn, die andere hört zu und will lernen ( Arbeitsteilung

Martina:

Bsp. Buddhismus ( spirituelle Elite wird vom Rest der Gesellschaft versorgt (was heißt das? Materielle Grundbedingungen wie Essen, Schlafen … Frage, was wirklich notwendig ist!)

was heißt das, ‚elitär‘?

· Selbstzweck

· Kritik als Grundlage des Sich-Welt-Aneignens (klingt nach Besitzergreifen)

· Entdemokratisierung/Entmündigung ‚nicht akzeptieren‘

· Studieren als Lebensform

Gibt es eine Elite? Wenn ja, muss das so sein? Könnten alle ‚Elite‘ im Sinne von Studierende sein?

Trennung von Hand-/Kopfarbeit prinzipiell ok, aber ohne Wertung!

Persönlichkeitsbildung muss für alle möglich sein

Jede/r 1 Stimme ( hin zur ‚richtigen‘ Lösung (möglichst ohne Missachtung v. Minderheiten)
Valentin:

Keine Erwähnung anderer Bildungsinstitutionen im Text, Universität ist nicht einzige Institution, die Bildung möglich machen sollte! (Schulen, VHS, …)

Bildung ist unabhängig von Intelligenz möglich, sind verschiedene Kategorien (und überhaupt: was ist Intelligenz?)

Viele Begriffe bleiben ungefüllt (Kritik, Bildung im Zusammenhang, Innehalten/Verweilen,…) ( Grundlage für voraussetzungsvolle Sprache (Könnte da ein Bildungs-ABC oder Glossar helfen?)
‚Universität‘ und ihre Grenzen aufbrechen ( daher ‚Lebensraum‘ (universitas mit Zugänglichkeit für alle) ( Zugang als zentrale Frage!

‚Ornament der Masse‘: wie gestaltet sich das Verhältnis Universität/Gesellschaft?

Verweis auf Grundeinkommen: Mensch wäre nicht primär von Geld abhängig

· Studieren/Arbeiten ohne Zwang

· Wechsel fielen leichter

· weniger Spezialisten

· Konkurrenzgedanke fiele z.T. weg ( ein Grund sich weniger Mühe zu machen? vllt. deshalb breite Ablehnung dagegen?

Konzept aus Glücksforschung: Gross Happiness Product (GHP) [Eric Weiner: The Geography of Bliss. ( empirische Überprüfung von Glücksskalen rund um den Globus]

Bildung ist ein Menschenrecht!
mögliche Grundlegung eines Menschenbildes bei Martha Nussbaum [Capabilities Approach]

· Capabilites sind grundsätzliche Fähigkeiten (praktische Vernunft, Emotionalität, sozialer Umgang mit anderen Menschen, essen, etc.), die nicht alle Menschen entwickeln können, aufgrund von äußeren/u.a. materiellen Bedingungen

· Aufgabe des Staates: dies allen zu garantieren

· Ziel: fähig zu sein, für sich selbst zu definieren, was das angestrebte ‚gute Leben‘ sei

· Kontext: Entwicklungspolitik

Vergleichswert aus Bedürfnistheorie: Maslow’sche Bedürfnispyramide

· deutliche Bedingungsketten v. versch. Bedürfnissen [vgl. Brecht: „Erst das Fressen, dann die Moral!“ ]

· zieml. paternalistisch (weil?)

Macht Bildung glücklich?

· Nein! nicht per se, aber sie erlaubt es (vllt.?) zu definieren, was für einen selbst ‚glücklich sein‘ bedeutet

· wichtige Faktoren/Aspekte an Bildung:

· Zeit

· Solidarität (geht oft verloren; z.B. bei Klafki, Wolfgang zentral) ( vgl. O. Lederer: Bildung nicht als kompetitive B., sondern als geteiltes Gut zu verstehen/praktizieren ( potenzierender Faktor v. Bildung

Universität und/oder/als Kritik?

· Kritik an der Universität

· unsere Aufgabe, das einzubringen?

· ‚unbedingte Universität‘ (vgl. Jacques Derridà): Aufgabe der GeiWi bzw. später Humanities

· wo genau soll Kritik stattfinden?

Bildung und Demokratie? ‚Dienst‘ der Universitäten?

· Mit-/Teilen von Bildung

· Nach-/Denken über Gesellschaft

· rein wirtschaftl. Denken

· Partizipation

· Wissen?-s“produktion“

